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Chronik. 

Perſonal- Chronik. Die Patrimonial⸗ 
Gerichtsverwaltung von Zwecka und Cundorf 
iſt an den Juſtitiar Bräuer allhier übergegangen. 

Der Stadtkämmerer Schulze iſt zum Schieds— 
mann in Schönberg beſtellt worden. 

Beſtätigt wurden: der Privatlehrer Franz 
Kleinert als Lehrer an der katholiſchen Schule 
zu Markliſſa und der Adjuvant David Heinrich 
Arlt als Schullehrer zu Nieder-Prauske 
und Rietſchen. 


Todtſchlag. Im Dorfe Nielasdorf, 
Laubaner Kreiſes, hieſiger Juſtizdirektion, hat der 
Dienſtkuecht Ernſt Weiſe aus Berna den Dienſt⸗ 
knecht Carl Auguſt Hilbig aus Logau, beide 
in Dienſten des Gerichtsſchulzen Berndt, am 16. 
d. Mts. im Streite mit einem Dreſchflegel auf den 

- Kopf geſchlagen, fo daß derſelbe noch an demſelben 
Tage ſeinen Geiſt aufgeben mußte. 


1 5.4.7. 
Der Pönfall der Oberlauſitziſchen 
Secchsſtädte. 
(Schluß.) 


Die Folge der Nachrichten, welche die Prager 
Abgeordneten mit nach Hauſe brachten, wäre bald 
offenbarer Aufruhr in den Sechsſtädten geweſen. 
Namentlich in Görlitz konnte kaum einem ſolchen 
Ausbruch des öffentlichen Unwillens und Zornes 
vorgebeugt werden; nur die mit den Commiſſarien 


Donnerftag, den 21. October. 


1842. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


geſendeten Truppen und der Gedanke, daß dem 
König von Böhmen ſtärkere Hülfsquellen zu Gebote 
ſtänden, als den Sechsſtädten, unterdrückte die 


Gährung. Während nun von den Commiſſarien 


die Strafartikel mit einer Härte und Pünktlichkeit 
vollzogen wurden, daß in der That der König keine 
beſſeren Stellvertreter hätte ſenden können, mußten 
die übrigen Abgeordneten in Prag im Kerker ſchmach⸗ 
ten. Namentlich machte es ihnen viel Sorge, ob 
das Geld bei dem jetzigen Sachlagenftande würde 
aufgebracht werden können. Es liegen Original- 


briefe vor uns, aus denen jene Angſt der in Prag 


gefangenen Stadtväter recht erſichtlich iſt. Sie 
machen aufmerkſam auf die Lage der Städte, wenn 
das Geld nicht zur richtigen Zeit gezahlt würde, 
aufmerkſum auf ihr eigenes Loos als Gefangene, 
die unter dieſen Umſtänden ſelbſt in größter perſön— 
licher Gefahr ſchweben würden. Es wurde denn 
auch die Zahlung der ſo bedeutenden Summen 
möglich gemacht. Die Stadt Görlitz borgte das 
Geld theils bei einzelnen reichen Bürgern ihrer 
eigenen Stadt, beim Adel der Umgegend, bei 
Bürgern und geiſtlichen Stiftern in Breslau, beim 
Viſchof von Meiſſen, ja ſelbſt in Poſen hatte die 
Stadt zuletzt Schulden. Daß das Geld zu ſehr 
hohen Procenten, bei der damaligen Seltenheit gro— 
ßer baarer Summen, aufgeborgt werden mußte, 
verſteht ſich von ſelbſt. Ueberdies veranlaßte die 
Unterhaltung der Gefangenen in Prag, die be- 
ſtändig auf der Landſtraße liegenden Geſandten der 
Städte, endlich die königl. Commiſſarien, welche 
ihre Briefe durch Boten der Sechsſtädte erpediren 


ließen, dafür aber die verſprochene Entſchädigung 
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niemals zahlten, den Städten großen Aufwand an 
Geld und Koſten. 

Von dem erſten Punkte der Strafe, der Zah 
lung von 100,000 Gulden, kam auf Görlitz das 
Meiſte: 40,000, auf Lau ban 10,000 und auf Lö⸗ 
bau 5,000 Gulden. — Was den zweiten Strafe 
artikel anbelangt, die Auslieferung aller Privi- 
legien, ſo war das unbedingt der härteſte und 
griff am meiſten in das recht eigentliche Lebens 
mark der Städte ein. Doch erhielten ſie einen 
Theil derſelben am 1. October, wenn auch nur 
gegen ſchwere Ausfertigungskoſten — denn das 
Geldbezahlen war eine der Hauptqua⸗ 
len des Pönfalls — wieder zurück. Es gab 
inzwiſchen Augenblicke in den Sechsſtädten, wo die 
Zünfte dem Rathe den Gehorſam verweigerten, 
ſich darauf ſtützend, daß der Rath kein Recht mehr 
habe, ihnen Befehle zu geben, weil feine Privi— 
legien — namentlich die Rathskür — nicht mehr 
in feiner Hand ſeien. Dem ſtets regen Geiſte des 
Widerſtandes gegen Zucht und Ordnung war das 
durch ein erwünſchtes Feld eröffnet und dem Treiben 
des Aufruhrs Bahn gebrochen. Man wußte ja 
nur zu gut, daß der Rath Niemanden mehr ge— 
fänglich einziehen, Niemanden hinfort in Criminal⸗ 
unterſuchung ziehen konnte. 

Was die Kriegs vorräthe aubetrifft, welche 
nach Prag wanderten, ſo waren ſie nicht unbe— 
deutend. Görlitz verlor 50 Stück kleineres und 
großes Geſchütz, 200 Doppelhaken, 200 ganze 
Hakenbüchſen, 200 Centner Pulver, 800 lange 
Spieſſe, 400 Hellebarden, Harniſche für 100 Mann 
zu Roß und 300 zu Fuß u. ſ. w. und fo im Vers 
hältniſſe die anderen Städte, wenn gleich Görlitz 
die reichſte und mächtigſte des Bundes geweſen war. 

Sehr bitter war auch die Wegnahme der Dör— 
fer. Görlitz beſaß vor dem Pönfall: die Haide 
mit allen Dörfern, Penzig u. ſ. w., Sohr-Neun⸗ 
dorf, Flohrsdorf, Neuhammer, Daubitz, Prauske, 
Kuhzahl, Cunnerwitz, Wendiſch-Oſſig, Hänichen, 
Trebus, Usmannsdorf, Nieder-Neundorf, halb 
Leube, Heidersdorf, Leſchwitz, Theile von Holten— 
dorf, Gierbigsdorf u. ſ. w.; Lauban: Waldau, 
Geibsdorf, Holzkirch, Tſchirne, Haugsdorf, Gers⸗ 
dorf, Dohms, Siegersdorf, Bienitz und Neundorf; 
Löbau endlich: Ebersdorf, Lawalde, Groß— 
Schweidnitz, Kleinſchweidnitz, Schönbach, Delſa, 


Alt-Löbau, Gorgowitz, Herwigsdorf, Paulsdorf 
und Tiefendorf. Dieſe Ueberſicht lehrt, welche 
Pulsader des Wohlſtandes den Städten mit ſei⸗ 
nem Machtſpruche damals plötzlich abgeſchnitten 
wurde. Die Städte erhielten zwar ſpäter einen 
Theil derſelben als Lehen zurück, auch diejenigen, 
welche ihren Bürgern gehört hatten, alſo Privat⸗ 
eigenthum geweſen waren. Doch hielt der Zuſtand 
dieſer Beſitzungen nach der Zurückgabe keinen Ver⸗ 
gleich mit der Ordnung und guten Bewirthſchaftung. 
der früheren Zeit aus. Von Penzig und der 
Görlitzer Haide ſagt noch ein bis jetzt ungedruckter 
Görlitzer Bericht an den Landes-Hauptmann der 
Oberlauſitz aus dem Jahr 1583, daß bei der Rück⸗ 
gabe die Haide beinahe gänzlich verwüſtet geweſen 
ſei und daß, falls ſich die Rückgabe noch einige 
Jahre ſpäter hinausgeſchoben hätte, als dies ge— 
ſchah, die Stadt Görlitz auf eine lange Reihe von 
Jahren auf alle Nutzung von derſelben Verzicht 
hätte leiſten müſſen. 
Was endlich die Kirchenkleinodien anbes 
trifft, welche ausgeliefert werden mußten, 


ſo war der Werth derſelben nicht unbedeutend. In 


Görlitz führte man nach einigen 5, nach anderen 
7 Centner Silber's hinweg, im Werth von 317 
Mark Silbers oder 2536 Schock böhm. Groſchen. 

Am 1. October begann der König ſich den 
Städten wieder gnädig zu bezeigen. Er gab 
ihnen einen Theil der Privilegien wieder zurück; 
die wichtigſten aber wurden inne behalten. Nament⸗ 
lich nahm er den Städten das Privilegium der 
freien Rathskür und die Obergerichte, in welcher 
Beziehung er ſie an die Apellationskammer nach 
Prag wies; er verwandelte der Bürger Landgüter 
aus dem freien Erbe in Lehen-, alſo vom Könige 
abhängige Güter, und beſtimmte, daß nur die 
innerhalb der ſtädtiſchen Flurzäune gelegenen Land- 
güter zur Mitleidenheit gehören ſollten; BEER hob 
er alle Zünfte auf. 

Dieſe Beſtimmungen verhinderten gewaltig den 
neuen Aufſchwung der Städte. Namentlich be⸗ 
wirkte der Mangel der freien Rathskür, der 
Befehl, daß nur dem Könige gefällige, deshalb 
nicht immer die brauchbarſten Leute die ſtädtiſchen 
Aemter bekleiden ſollten, ſehr niederdrückend und 
hemmend auf die neue Entwickelung derſelben ein. 
Drückende Schulden, welche in ſpäterer Zeit na⸗ 
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mentlich wegen des ſchweren 30 jährigen Krieges 
ſich noch bedeutend vermehrt hatten, laſteten ſchwer 
über den einſt ſo wohlhabenden Oberlauſitziſchen 
Hauptorten. Erſt das im Jahre 1635 eintretende 
Sächſiſche Regiment ſollte wieder mildernd ſich zei— 
gen und die Verſöhnerin der alten und neuen Zeit 
in der Oberlauſitz bilden. Darum wird der Lau⸗ 
ſitzer Geſchichtsſchreiber ſtets mit Wehmuth an die 


ſchweren Drangfale des Pönfalls der Sechs- 


ſtädte denken. Dr. N. 


Vermiſchtes. 
In Wien iſt bereits ein Menſch an der aſia— 
tiſchen Cholera verſtorben. 


Im Königreich Polen iſt die Rinderpeſt 
ausgebrochen. 


In Düſſeldorf iſt die Leiche des Hauptmanns 
Otto von Zimmermann, der plötzlich auf eine un⸗ 
erklärliche Weiſe verſchwunden war, unterhalb der 
Stadt im Rheine aufgefiſcht worden. Spuren der 
Verletzung waren nicht vorhanden und es iſt daher 
kaum zu bezweifeln, daß der Unglückliche zufällig 
in den Strom gerathen und verunglückt iſt. Der⸗ 
ſelbe war der älteſte Sohn des als General und 
Commandant von Schweidnitz verſtorbenen, früher 
hieſigen Landwehr-Commandeurs von Zimmers 
mann. Er ſtand im Begriff ſich zu verheirathen 
und lebte in geordneten und glücklichen Verhält— 


niſſen. 


Nach Vollendung der Köln-Mindener Bahn⸗ 
strecke iſt Berlin mit Köln nunmehr durch 
Eiſenbahn verbunden. — Am 13. October iſt auch 
endlich die Krakau⸗Oberſchleſiſche Bahn eröffnet 
und die Verbindung zwiſchen Krakau — Breslau 
— Berlin u. ſ. w., ſowie Krakau — Leipzig u. 
ſ. w. hergeſtellt worden. 

Die Einnahme der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn betrug. im Monat Auguſt 121,693 Rthl. 
11 Sgr. Wir wundern uns, daß bei ſo günſtigem 
Stande der Verhältniſſe dieſer Bahn die Aktien 


nicht ſteigen. 


— 


liebten Mädchen möglich zu machen. 


Während des Aufenthaltes Sr. Majeſtät des 
Königs in Düſſeldorf überſandte ein Maler Sr. 
Maj. ein Bild zum Ankauf und hatte der ziemlich 
hohen Preisbeſtimmung die Bemerkung beigefügt, 
daß dieſe Summe dazu dienen ſollte, nach einem 
10 jährigen Brautſtand die Heirath mit einem ge⸗ 
Der König 
befahl, ſofort das Bild anzukaufen und den gefor⸗ 
derten Preis ohne Abzug dem Maler zuzuſtellen. 

E. 3.) 


Gefahr vor kupfernen Gefäßen. Der 
Tod des Präſidenten des Oberappellationsgerichts⸗ 
Conferenzraths Höpp in Kiel wird in öffentlichen 
Blättern einem gaſtriſchen Fieber zugeſchrieben. 
Allerdings iſt Höpp an einem ſolchen geſtorben. 
Man hat aber vielleicht, um den Ruf des Bade⸗ 
wirthes in Düſternbrook zu ſchonen, die wahrſchein⸗ 
liche Gelegenheitsurſache ſeiner Krankheit verſchwie⸗ 
gen. Nach einem dortigen Mitiagsmahle, au dem 
auch Höpp Theil nahm, wurden ſämmtliche Gäſte 
mehr oder weniger von Leibſchmerzen und Erbre— 
chen befallen, und nur bei Denen trat die Krank⸗ 
heit milder auf, welche ſpäter kalte Milch genoſſen. 
Bei angeſtellter Unterſuchung fand ſich, daß ein 
Ragout in einem ſchlechtverzinnten kup fer- 
nen Geſchirre gekocht worden, wodurch 
die Gäſte in den Fall kamen, eine Portion Grün⸗ 
ſpan mit zu genießen. Wir meinen, ſolche Fälle 
ſolle man der Warnung wegen nicht verſchweigen. 


Jakob Böhme's Grabſtätte auf dem 
hieſigen Nikolaikirchhofe iſt wohl ſtets von Fremden 
beſucht worden, aber noch nie hat ſich eine größere 
Frequenz an derſelben gezeigt, als in der Gegen⸗ 
wart, ſeitdem die Eiſenbahnverbindung zwiſchen. 
Leipzig und Breslau vollſtändig hergeſtellt iſt. 
Männer aller Nationen und aller Stände haben 
ſich ſeit dieſer Zeit an ſeinem Grabe eingefunden, 
und ſein einfaches, prunkloſes Denkmal mit ihrer 
Gegenwart beehrt. Wenn man nun auch annimmt, 


daß die nähere Verbindung entfernter Länder und 


das ſchnelle Reifen, welche Reſultate man der Eiſen⸗ 
bahn verdankt, hauptſächlich die Gelegenheit gege⸗ 
ben haben mögen, daß dieſe Fremden unſere Stadt 


| 
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| 
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berührten, ſo iſt doch auch daraus nicht zu verken⸗ 
nen, welch einen hohen Werth und guten Klang 
unſer Teutonicus philosophus beſonders im Aus⸗ 


lande haben muß. Indeſſen beſchränkt ſich dieſe 


hohe Meinung nicht mehr auf das Ausland allein, 
ſondern auch in unſerem deutſchen Vaterlande fängt 
man an feinen Schriften Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
ken, und faſt ſcheint es, als ſollte auch hier nach 
zweihundertjährigem Schlummer der Stein von 
dem Grabe dieſes „gewaltigen Geiſtes“ hinwegge⸗ 
wälzt werden. S. 


Paulus. 

Den 26. October, Nachmittags 2 Uhr, wird 
der hieſige Geſangverein das Oratorium „Pau— 
lus“ von Felix-Mendelsſohn in der Nicolaikirche 
zu wohlthätigen Zwecken (für Wittwen und Wai⸗ 
ſen) aufführen. Wir wiſſen nicht, ob wir mehr 
auf die Großartigkeit des Tonſtücks hinweiſen, oder 
den milden Zweck hervorheben ſollen, um das jedem 
Gebildeten willkommene Unternehmen der innigſten 
Theilnahme des geehrten Publikums zu empfehlen. 
Es dürfte ſich in der That ſelten eine Veranlaſſung 
darbieten, eine ſo reiche Ausbeute für Geiſt und 
Herz zu machen, als hier. Schauen wir zurück auf 
die ſeit 1842 bewieſene Thätigkeit des für höhere 
Kunſtzwecke ſich mühſam fortarbeitenden Vereines 
und die Beharrlichkeit und muſterhafte Ausdauer 
ſeines Directors, erwägen wir, daß bei den im⸗ 
menſen Koſten großer, ſtattgehabter Aufführungen 
bis jetzt dennoch eine Summe von 308 Rthlr. als 
Ueberſchuß für milde Zwecke verabreicht worden iſt, 
fo gebührt ſolch' edlem Streben der beſte Dank 
durch immer erhöhtere und wärmere Theilnahme 
von Seiten unſeres geehrten Publikums. Wer 
hat, wenn unſer Klingenberg den Dirigenten⸗ 
ſtab geſchwungen, wohl jemals die Kirche oder den 
Concertſaal unerbaut oder unbefriedigt verlaſſen? 
Gewiß muß hier auch der bläſſeſte Neid und die 
gröbſte Verkennung ſchweigen und überlegen, daß 
durch unmotivirte Tadelſucht der Geiſt gelähmt 
und der Muth für ſolche That erſtickt werde. Es 
iſt wahrlich ein großes Werk, über die nicht ver⸗ 


kennbaren Spuren von Indifferentismus für Muſik 
hinweg zu ſehen und unter Zuziehung aller nur 
möglichen Kräfte und richtiger Anwendung derſelben 
ein ſolches Werk würdig zur Aufführung zu bringen. 
Daß dies geſchehen werde, kaun man verſichert 
ſein. Es bürgt dafür einmal der ausgezeichnete 
Fleiß und die Gründlichkeit unſeres Muſikdirectors 
bei ſeinen Aufführungen, zweitens die auch diesmal 
von überallher aufgebotenen Kräfte und freundlichen 
Zuſagen der Mitwirkung, insbeſondere aber noch 
ein anderer Umſtand. Es haben einige unſerem 
Muſikdireetor befreundete Mitglieder der Königlichen 
Kapelle zu Dresden, außerdem noch 15 ihrer Col- 
legen vermocht, freiwillig ihre Theilnahme an der 
Aufführung zu erklären und Herr Kapellmeiſter Reiſ⸗ 
ſiger zu Dresden hat dieſem Plane gern aus Kräf⸗ 
ten Vorſchub geleiſtet. Dadurch iſt für das Orcheſter 
bei der anerkannten Meiſterſchaft dieſer Herren, 
ohne unſere einheimiſchen und nachbarlichen Kräfte 
im Geringften herabzuſetzen, einmal ein noch grö— 
ferer Halt und für die ganz treffliche Leiſtung eine 
noch größere Gewißheit gewonnen. Auf der an⸗ 
dern Seite aber können wir nicht umhin zu bemer⸗ 
ken, in wie gutem Rufe bereits die in unferer 
Stadt durch Klingenberg veranſtalteten Aufführun⸗ 
gen ſtehen müſſen, da ſolche Auerbietungen gemacht 
werden. Wer die wahrhaft künſtleriſchen, weit 
und breit berühmten Leiſtungen der Königl. Kapelle 
zu Dresden kennt, wird dankbar und freudig er⸗ 
regt ſich fühlen, daß unſere Beſtrebungen, auch 
auf dem Kunſtgebiet Veſſeres zu leiſten und anderen 
Städten gleicher Größe nachzukommen und ſie zu 
übertreffen, von wahren Künſtlern gern und bereit⸗ 
willig unterſtützt und gefördert werden. 

Dieſe wenigen Worte freudigſter Anerkennung, 
welche im Voraus und mit der feſten Zuverſicht auf 
ein ſchönes Gelingen des herrlichen Werkes durch 
ihre Talente die Aufführung unterſtützenden Damen 
und Herren, wie dem Dirigenten, gezollt werden, 
eine Anerkennung, welche ſie durch ihr Wirken für 
die Kunſt längſt verdient und bei allen wahren Ver⸗ 
ehrern ſchon gefunden haben, möchten nicht ver⸗ 
fehlen, ein hochverehrtes Publikum zur Pau 
anzuregen. 


Bublifationshblatt. 


13747] Die Lieferung des diesjährigen Bedarfs an Schütten- und Gebundſtroh zum Verſetzen der 

Ware und zwar: i 

8 Schock Schüttenſtroh à 20 Pfd. pro Gebund, 

8 ⸗Gebundſtroh a 12 = = z E 
ſoll im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt der Genehmigung, an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre Gebote bis zum 25. d. Mts. verſiegelt 
und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion wegen der Strohlieferung® 
auf unſerer Rathhaus⸗Kanzlei abzugeben, allwo auch die näheren Bedingungen eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 14. October 1847. Der Magiſtrat. 


3735] Die Lieferung des für das erſte Halbjahr 1848 zur Straßenbeleuchtung und für die polizei⸗ 
amtlichen Inſtitute erforderlichen Oels ſoll im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages 
und der Auswahl, an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Unternehmungsluſtige wer⸗ 
den deshalb hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen pro Centner raffinirtes Rüböl und desgl. Hanföl, 
mit deutlicher Namensunterſchrift verſehen, verſiegelt und unter der Aufſchrift: 

„Submiſſion für die Oellieferung“ 
ſpäteſtens bis zum 28. d. Mts. auf hieſiger Rathhaus⸗Canzlei abzugeben. 
Die Bedingungen des Contracts können täglich während der Amtsſtunden auf der Canzlei eingeſehen 
werden. Görlitz, den 9. October 1847. Der Magiſtrat. 
13740] Zum meiſtbietenden Verkauf von N 4 
a) 447 Klaftern Stockholz, b) 62 Klaftern Scheitholz 

diesjährigen Einſchlags auf Lichtenberger und Lauterbacher Revier in einzelnen Abtheilungen, und nach 
Befinden in einzelnen Klaftern, find nachſtehende Termine angeſetzt: 

für Lauterbach am neunundzwanzigſten (29 ſten) October d. J., Vormittags von 10 Uhr ab, 

für Lichtenberg am dreißigſten (30ſten) October d. J., Vormittags von 10 Uhr ab. 
Zahlungsfähige Kaufluſtige werden zu dieſen Terminen auf die vom Revierförſter Ruſcher in Lauterbach 
anzwweiſenden Schläge mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bekanntmachung der Verkaufsbedingun⸗ 
gen in den Terminen erfolgen wird. 


Görlitz, den 12. Detbr. 18417. Die ſtädtiſche Forſtdeputation 
[3798] Der Verkauf von Hölzern aus den Vaugerüſten des hieſigen Viäduets wird bis auf Weiteres 
ausgeſetzt. Görlitz, den 19. October 1847. 


Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Der Abtheilungs-Ober- Ingenieur Weishaupt. 


18757] Chauſſeebau-Verdingung. 

Der Neubau der 2290 Ruthen langen Chauſſeeſtrecke von der Schloßbrücke bei Spremberg ab über 
Ober⸗Slamen, Grauſtein bis Schönhaide 11 — an den Mindeſtfordernden verdungen werden; jedoch bleibt 
der Zuſchlag vorbehalten. Die Pläne, Bauanſchläge und Contracts⸗Bedingungen find bei dem Land⸗ 
Steuer⸗Amt in Görlitz einzuſehen und werden von dieſem Abſchriften derſelben auf Verlangen und auf 
Koften des Extrahenten ertheilt. Unternehmungsluſtige haben ihre Forderungen ſpäteſtens am 15. No⸗ 
vember d. J. portofrei und verſiegelt an das Land-Steuer-Amt einzuſenden. 

Görlitz, den 12. October 1847. Das Comité der Spremberg - Görlitzer 
r Ehauſſeebau⸗Geſellſchaft. 

Berichtigung. In der Edictal⸗Citation No. 3395. in No. 41. des Anzeigers iſt ſtatt 14. Octo⸗ 
ber „2. December“ zu leſen. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


18805] Auction. Kommenden Montag, als den 25. d. Mts., früh von 8 Uhr he im 


Otuctionelofale in der Reſengaſſe verſchiedene Gegenftände, beſtehend in Sophas, 3 Kleiderſchränken, 
4 Glas⸗ und Wirthſchaftsſchränken, Tiſchen, Rohr⸗ und Polſter⸗Stühlen, Komoden, 2 fournirten 
Betiſtellen, 1 großen Spiegel, Cigarren, Kleidungsſtücken, Wäſche und andern Sachen, meiſtbietend 
und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. ießner, Auct. 
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[3709 500 Rthlr. Pr. Ert. 

à 3% Zinfen werden, jedoch ohne hypothekariſche Sicherheit, auf 2 oder höchſtens 3 Jahre zu leihen 
geſucht. Darauf Refleetirende wollen ſich gefälligſt mit der Adreſſe „B. R.“ an die Exped. d. Bl. wenden. 
2 22 g Ad nd . 
Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Mit Schluß September d. J. 

waren verſichert 6339 Perſonen mit Sieben Millionen und 610,400 Tblen.; und 
wurden 109 Perſonen, verſichert mit 126,500 Thalern, als verſtorben angemeldet. 5 

Das Geſellſchafts-Vermögen ift circa Zwei Millionen und 214,500 Thaler. 

75 che aus dem Jahre 1842 entſpringende Dividende iſt 212 pro Cent, wovon die Verſicherten 
3 beziehen. - 

Die Verhältniſſe der Geſellſchaft berechtigen, das Publikum zur Theilnahme einzuladen, und wer⸗ 
den demſelben Geſchäfts-Programme, Antrags- Formulare und ſonſtige Erläuterungen von den Herren 
Agenten der Geſellſchaft, fo wie vom Unterzeichneten (im Geſchäfts⸗Lokal, Spandauer Brücke No. 8.) 
ſtets bereitwilligſt ertheilt. Berlin, den 6. October 1847. 

[3765] Lobeck, General⸗Agent. 

Vorſtehende Nachricht über die bisherige Wirkſamkeit der Verliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
bringe ich hiermit zur öffentlichen Keuntniß, und ertheile über dieſes vielſeitig zu benutzende 
Inſtitut auch mündlich genauere Auskunft. O h 1 e 


Görlitz, den 21. October 1847. Agent der Berliniſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


Einlagen zur diesjährigen Jahresgeſellſchaft können blos noch im Laufe dieſer und der 

künftigen Woche bei mir gemacht werden. ®hle. 
* * Mind a: - \ — . — 

Die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft zu Elberfeld 
verſichert Gebäude, fo wie deren Inhalt an Mobiltar, Maſchinen und Vorräthen aller Art zu den bil⸗ 
ligſten Prämien. Der Eintritt kann zu jeder beliebigen Zeit ſtattfinden; auch gewährt die Geſellſchaft 
den Hypotheken⸗Gläubigern Sicherſtellung. £ 

Stets bereit, Auskunft aller Art zu ertheilen, fo wie die Anträge zu vermitteln, finde ich mich durch 
mehrere Fälle veranlaßt, die Herren Verſicherten in ihrem eigenen Intereſſe auf den §. 18. der Police⸗ 
Bedingungen aufmerkſam zu machen, wonach jede Beſitz-Veränderung ſowohl, als auch jede Verlegung 
verſicherter Gegenſtände in andere Räume bei Verluſt des Entſchädigungs⸗Anſpruchs anzuzeigen find. 

[3766] Görlitz, den 21. October 1847. Nobert Oettel, Haupt⸗Agent. 


13740] Holzverkauf. In dem Erbbuſche des Bauers Johann Chriſtoph Reiher zu Neu⸗ 
hammer ſtehen 55 Klaftern kiefernes Ktippeldoh und 9 Klaftern dergleichen Stockholz zu verkaufen. 
Kaufluſtige haben ſich bei dem oben genannten Eigenthümer zu melden. 


12061) Die Tabak- und Cigarren⸗ Handlung 
5 von 
Theodor Növer 


4 Abra 0 I ei 22 an : 
igarren: a 0 Pfd. thlr. in 1⸗Pfd.⸗Pack., loſe 22 | 
Waſunger Rollen, à Etr. 9 Rthlr., g . 
Cigarren, à Mille 23 — 3 Kthlr., vn 
Berlin. Rollen, a Cr. 33-67 Re. 
[8777] Verkaufs Offerte. . 
Ein ſehr bequem eingerichtetes, maſſives Haus mit ſchönem Garten, an einem der lebhafteſten Plätze 
der hieſigen Vorſlädte, 1 aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere am Obermarkt No. 130., 
zwei Treppen hoch, zu erfahren. 
[3779] Die zweite Sendung Elbinger Neunangen und ächten Limburger Käſe hat 
empfangen und empfiehlt Zo. Springer 's Wwe. 
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3003] Kryſt. Sodaſalz, à Pfd. 2 Sgr., bei Th. Röver. 
[3672] BETTER TEST 


Vorzüglich trockener, in ſchönſter Flanime brennender, geruchloſer Holztorf ift in gewünſchten Par⸗ 
tien mit und ohne Fuhre zu jeder beliebigen Stunde zu bekommen bei und durch Bähr und Arlt, 
Nikolaigaſſe No. 284. 


[3760] Freiwillige Subhaſtation 
einer Schmiede in Hennersdorf bei Görlitz. h 
Wegen Veränderung bin ich Willens, meine hier gelegene, vor 2 Jahren neu erbaute Schmiede 
u Wohnhaus und 24 Morgen Grund und Boden, an der Schmiede liegend, den 27. Detober 
d. J., Nachmittags um 1 Uhr, in vorgedachter Schmiede-Wohnung meiſtbietend, jedoch freiwillig 
zu verkaufen, und lade hierzu Biete und Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß dieſe Schmiede eine 
ee Kundſchaft hat. Auf dem Grundſtück können 500 Rthlr. vorzüglich ſtehen bleiben und die 
übrigen Bedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht werden bei dem 7 7 
Schmiedemeiſter Wirſig in Hennersdorf bei Görlitz. 
3789] 48 Stück Kupferſtiche unter Glas, vorſtellend Schlachten aus den Feldzügen Friedrich's des 
Großen; 215 Stück Portraits berühmter Männer und Frauen, größtentheils Stahlſtiche, für den Preis 
von 1 Rthlr. 20 Sgr.; 100 Stück der ſchönſten Anſichten von Städten und Denkmälern (Stahlſtich), 
für den Preis von 2 Rthlr. 15 Sgr., liegen beim Schuldiener in dem neuen Schulhauſe in der Ober⸗ 
Langengaſſe zur Anſicht. 
13761] Donnerſtags den 21. und 28. October werde ich mit meinen großen Krauthäuptern auf dem 
Fiſchmarkte wiederum feilhaben. Hänſel aus Görlitz. 


[3796] Zwei Kronleuchter von Glas find billig zu verkaufen bei J. Berchtig in No. 1. 
63815 Dresdener Malzbonbons, 
Dresdener Malzſyrup in Büchſen, 


aus bairiſchem Malze bereitet, 
für Bruſtkranke und am Huſten Leidende empfiehlt Julius Eiffler, 
Brüderſtraße No. 8. 


˙m . ,, , , ß ., .,. ̃ĩ 0—oß?7——ñ—ßr5—rð7.UU ——ĩr5rꝛr;ð3“ K ĩ———r——— 
3583] Ein neu erbautes Haus, am beſten geeignet für einen Tuchmacher, welcher vielleicht 10 Stühle 
im Gange hat, oder auch für jeden andern Profeſſioniſten, iſt Veränderungshalber zu verkaufen. Wo? 
erfährt man in der Expedition d. Bl. 
[3776] Ein junger Fleiſcherhund iſt zu verkaufen Fleiſchergaſſe No. 207. 
villen d. Fr Haus in der Mitte der Stadt ift zu verkaufen. Das Nähere erfährt man in der Expe⸗ 
ition d. Bl. f 8 
3800] Das Grundſtück No. 551. auf dem obern Steinwege nebſt großem Garten und Seitengebäu⸗ 
den ſind aus freier Hand zu verkaufen. r 
3802 Zu ver kau fen. iz 
Cine Eiſenhandlung, die einzige in einer volkreichen Stadt Niederſchleſiens, mit maſſiven Gebäus 
„den und einem großen Garten, gegen 3000 Rthlr. Anzahlung. oa 2 
* Ein Kretſcham mit Brauerei, Brennerei, 150 Morgen Land und vollſtändigem Wirthſchafts⸗Inventario. 
Ein Brauhof in Görlitz, an der lebhaſteſten Straße, mit geräumigem Hofe, ſehr großem, zu jeder 
„gewerblichen Anlage geeignetem Hintergebäude und laufendem Röhrwaſſer. 
Nähere Auskunft ertheilt der Aetuar Wendler, Handwerk No. 362. 
— —— — h— 0 ô ̃ o 


„ae, inte Cadel i nd e ann Feen iger 2 100 
on Roßhaaren, als praktiſch anerkannt, habe ich einen Poſten von 150 Dtz. zu verkaufen, und empfehle 
ſolche in Dutzenden 2 im Einzelnen zu Kr billigen Pran l 5 Nö ve r. 4 


[3816] Dresdener undhefen 
erhält täglich friſch und empfiehlt den Herren Ae, und Sheen 
Julius Eiffler, Vrüderſtraße No. 8. 


u 
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3730] Da ich das Damenfriſiren in Dresden erlernt habe, fo mache ich dies ergebeuft bekannt und 
bitte um gütiges Zutrauen, indem ich ſtets bemüht fein werde, die moderuſten und geſchmackvollſten 
Kopffriſuren zu liefern. x Auguſte E. Lukawsky, 


Görlitz, den 13. Oetbr. 1847. 1 wohnhaft in No. 1. 
[3662] Neue ſchottiſche Vollheringe, fo wie dergleichen marinirte empfiehlt Th. Röver. 


la! Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
ee e eee 


| Papier: und Kunſthandlung 
unter der Firma 3 . 1. Starke 


errichtet und eröffnet habe. - 

Indem ich mein Lager aller Arten von bunten und weißen Schreib- und Poſtpapieren, gefärbten 

gan Schreibmaterialien, Papeterien und Luxuspapieren, Reißzeugen, Lederwaaren, Zeichnen- und 

aler⸗Utenſilien, gebundenen linirten Contobüchern, Kupferſtichen, ſchwarzen und bunten Lithographien, 
Schreib- und Zeichnen-Vorlagen einem werthen Publikum beſtens empfehle, werde ich mich bemühen, 
das mir zu Theil werdende Vertrauen jederzeit durch prompte Bedienung und billige, aber feſte Preiſe 
zu rechtfertigen, und bitte ich demnach um geneigten Zuſpruch. . t 

Zu gleicher Zeit erlaube ich mir noch anzuzeigen, daß mir die Agentur der Berliner Me: 
tallſchriften für hieſigen Platz und Umgegend übertragen wurde. 

Dieſe Schriften, die ſich ihres ſchönen Aeußeren, ihrer Dauer und ihres billigen Preiſes wegen 
bereits einen bedeutenden Ruf erwarben, eignen ſich beſonders zur Bezeichnung von öffentlichen Gebäu⸗ 
den und Straßen, Handlungsfirmen, Gaſthofs⸗ „Comptoir⸗, Zimmers und Glocken⸗Schildern, fo wie 
zu jeder Art von Aushängetafeln, zu Grabſteinen, allen Arten von Denkmälern, ferner die arabiſchen 
Ziffern zu Zimmer- und Haus⸗Nummern, fo wie die römiſchen Zahlen zu Thurmuhr⸗Garnituren. 

Proben und Preis-Courante ſind in meinem Geſchäftslokal einzuſehen. 


n 4 Aug uſt Starke. 
13808] Kornbranntwein von bekannter Güte, alle Sorten doppelte und einfache Li⸗ 
queure, Num in allen Dalitäten empfiehlt für Wiederverkäufer billiger, als dieſe von auswärts bezo⸗ 
gen werden können, die Deſtillation von Julius Neubauen 
3801] Ein noch guter Tiſch von ungefähr 3 bis 4 Ellen Länge und 14 Elle Breite und ine Lehn⸗ 
bank von ungefähr derſelben Länge wird zu kaufen geſucht in No. 505. vor dem Reichenbaczer Thore. 


18803) Nikolaigaſſe No. 291. ift eine in noch gutem Stande befindliche Plumpe zu ver. en. 


43504] Ein Hühnerhund im zweiten Beide iſt zu verkaufen in No. 11. — 
13806] Erfurter Gräupchen find wieder in allen Gattungen na und empfehle ſolche 
0 


à Pfd. 24 und 3 Sgr. 2 , ver. 
[3517] Weißen Arac und alten Jamaica: Num 


empfiehlt billigſt Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 

3778] Indem, wahrſcheinlich durch die Bekanntmachung, daß ich mein Garten-Grundſteck verkau⸗ 
fen will, die Meinung faſt allgemein geworden iſt, daß ich mein Geſchäft aufgeben wolle, kann ich 
nicht unterlaſſen, dieſem Gerücht 7 begeguen mit dem Bemerken, daß ich auch in Fall des 
Verkaufs meines Gartengrundſtücks mit Wohnhaus und Nebengebäude dennoch mein Geſck etbetreibe. 
Hiermit verbinde ich zugleich die Anzeige, daß ich mit feinem Maſtricher und mehreren C engen Sohl⸗ 
leder, ſo wie mit allen Arten Leder für Schuhmacher, Riemer und Sattler in beſter Ollslitet reichlich 
verſehen bin und zu den möglichſt billigſten Preiſen verkaufe. Auf eine Gattung Soh! er aus einer 
neuen Sabrit muß in noch aufmerkſam machen, welche dem ſchönſten Maſtricher gleich und doch bedeu⸗ 
tend billiger im Preiſe iſ t. Ce. J. Berg in der Kahle. 

3775] Ein einſpänniger Spazierſchlitten wird zu kaufen geſucht. Von wem? erfährt man in der 
Expedition des Anzelgers. g 

(3509) Beſten Polftur⸗Lack und Brenn⸗Spiritus Giligft bei Be 
ulius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 

Hierzu zwei Beilagen. 


* 


Erſte Beilage zu No. 42. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 21. Oetober 1847. 


(8788s) Bier-Abzug in der Schönhof -Brauerei. 
Sonnabend den 23. October Weizenbier. Dienſtag den 26. Weizenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[3831] Dienſtag den 26. October Gerſtenweißbier. | 


EERERDRR EEE ERBE SE BE IRRE TER TE EI 
18811] Unterzeichneter empfiehlt fein vollſtändiges 
Wollen: und Baumwollen⸗Waaren⸗Lager 3 
zur Auswahl für Damen und Herren, als: 
Jacken und Beinkleider in Patent, glatte und gefütterte Strümpfe, Handſchuhe, Muffe, x 
Shawls, Hauben und Tücher; 
desgleichen die fo beliebte Apolda-Waare, für Kinder Burnuſſe, Ueberwürfe von 1 Rtl. 
an, Polkajacken, Kinderkleider, Alles von Schafwolle; ferner von feinem Zwirn 85 
'geſtrickte und gewirkte Kinderhauben. 
Da ich, wegen vortheilhafter Einkäufe und um ſchnellen Abſatz der Waare zu bewirken, 3 
die billigſten Preiſe ſtellen werde, fo erſuche ich ein geehrtes Publikum hier und in der Umge- 2 


. J. G. Altmann am Obermarkt No. 126. 
PFF 


3813 1000 Paar ſehr ſchöne Rehkronen, 


fo wie alle Sorten Jagd-Requiſiten empfiehlt Julius Steffelbauer jun. 
am Obermarkt. 


138821 Palmwachslichte, Stearinferzen, 6 Stick auf daß Pfd. richtig Gewicht, verkaufe 
ich bei Abnahme von mindeſtens 3 Pfd. das Pfd. zu 9 Sgr. 8 Pf. ur 
Wilhelmsbad, Görlitz, den 19. Oct. 1847. Friedrich Hauffe. 
[3814] Unterzeichneter empfiehlt außer feinem wohlaſſortirten Stock- und Pfeifen⸗Geſchäft eine große 
Auswahl feiner Galanterie: und Porzellan⸗Waaren, fo wie ächte franzöſiſche und 


Wiener Glacce⸗Handſchuhe in allen Nummern. Julius Steffelbauer jun. 
am Obermarkt. 


3821) Ein polirter Schreibfekretair, 2 lackirte Bettſtellen und 1 Le nſeſſel ſind zu verleihen in 
l. 82. der Nonnengaſſe bei 5 l Wille. Schieht. 


13728] Ich mache einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebenfte Anzeige, daß 

ale — Ban — ee fertig bin, und verſpreche im Färben, Drucken und Mangel 

auf das reelſte, pünktlichſte und billigſte zu bedienen. Jeden Sonnabend wird gemangelt. 
Reichenbach, den 11. Oct. 1847. J. E. G. Scholz, Schwarz⸗ und Schö 


3773] Da ich erfahren habe, daß ſich das Gerücht verbreitet hat, als hätte ich das Waſchen der 
Sonden auf egeben, ſehe ich mich e „ auf das Neue bekannt zu machen, daß ich mich wie bis⸗ 
her mit Waſchen der Blonden, Linon und aller dergleichen Artikel, feiner Wäſche, Kleider in Seide, 
Wolle und Kattun, Bänder in allen Farben, Stickereien in Canevas beſchäſtige und meine Wohnung 
unverändert iſt am Heringsmarkt No. 264., 3 Treppen hoch. Julie Schmidt. 

43763] Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum Hiefiger Stadt und Um⸗ 

Bend mache ich die 8 Anzeige ae ich mich als Damen⸗Kleider⸗Verfertiger etablirt 
2 „und bitte um gütige Beachtung und geneigtes Wohlwollen. Mein Beſtreben wird jeder Zeit ſein, 
meine geehrten Kunden prompt und reell zu bedienen. Meine Wohnung iſt in der Weber⸗ 
ſtraße im Hauſe des Königl. Hoflieferanten Herrn Ernſt, drei Treppen hoch. 


Görlig, den 20. October 1847. Ernſt Dehmelt, 
a Damen⸗Kleider⸗Verfertiger. 


RR 


2 
5 


— 
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3762] Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Strumpf⸗ 
wirker etablirt habe, und bitte, mich mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. Mein Stand iſt bei 
Herrn Walther auf dem Heringsmarkte. Auch mit Walken und Anwirken der Strümpfe empfiehlt 
ſich Louis Herrmann, wohnhaft Fleiſchergaſſe bei Hrn. Zinngießer Hayn. 

3818] Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich alle Arten Herren⸗Kleider nach der neueſten Facon ſauber und geſchmackvoll anfertige, und werde 
ich die Preiſe den Stoffen und der Arbeit angemeſſen billig ſtellen. r ; 

Moritz Richter, Kleidermacher aus Berlin, 
Webergaſſe No. 40. 


[3510] Cinem hohen Adel und gechrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hierorts als 
Tiſchler etablirt habe, und bitte daher, mich mit recht viel Beſtellungen gütigjt beehren zu wollen. 
Meine Wohnung iſt Hinter-Handwerk No. 384. 

C. Groſſer, Tiſchlermeiſter. 


[3769] Am vergangenen Sonntage iſt von hier bis Lauban ein graumelirter, mit Köper gefütterter 
Tuchmantel verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen eine Belohnung in der Un⸗ 
ter⸗Langengaſſe No. 150. abzugeben. Görlitz, den 18. October 1847. g 
(3785) Der Finder des Kranzes einer gelben Meſſinglampe erhält gegen Abgabe deſſelben ein Douceur 
Unter⸗Kahle No. 1090, 9 ſſinglamp gen Abg | Eee 


[8822] Ven Sohra bis an die erſten Stadtgärten An ein Fleiſcherhund männlichen Geſchlechts von 


mittler Größe, von Farbe gelbſtriemig mit weißer Bruſt und dergleichen Bläſſe, auf den Namen „Prinz“ 


hörend, abhanden gekommen, zu deſſen Wiedererlangung der Unterzeichnete eine angemeſſene Belohnung 
ſo wie Erſtattung der Futterkoſten verſichert. Lange, Fleiſchermſtr. in No. 292. zu Görlitz. 


e Eine braune wattirte Orleans-Jacke iſt aus einer Küche geſtohlen worden. Wer zu deren 
Wiedererlangung verhilft, erhält ein Douceur am Obermarkt No. 120., 1 Treppe hoch. 

43823] Auf dem Wege von Lauban bis Görlitz find am 19, October nachſtehende Bücher gefunden 
worden: 20 Stück kleine Kalender, 1 großer Kalender, 4 Stück Wand-Kalender, 1 deutſch⸗griechiſches 
Wörterbuch, 25 Stück Wochenbände, 1 praktiſches Landbuch, 1 lateiniſches Wörterbuch, 1 Taſſo's 
befreites Jeruſalem. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſelben beim Gaſtwirth Schwarz in 
Lichtenberg gegen Erſtattung der Inſertions-Gebühren zurückerhalten. 

— —— r: ͤ äã⁴ũũ ———— F — — — — 

[3642] Seit dem 5. Detober wohne ich in dem Kettmaunſchen Haufe (Demianiplatz No. 354. 
drei Treppen hoch), welches ich meinen ſehr geehrten Kunden mit dem Bemerken mittheile, daß ich 
den frühern Krankenſtall beibehalten habe und ich jederzeit des Morgens 9 Uhr und des Donnerſtags 
bis 4 Uhr daſelbſt anzutreffen bin. Häring. 

[3685 Wohn ungs Veränderung. 

a Daß ich nicht mehr Nonnengaſſe, ſondern Oberlangengaſſe No. 166 b. im Haufe des Schuh⸗ 
machermeiſter Herrn Ludwig wohne, zeige ich meinen geehrten Freunden und Kunden mit der Bitte, 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch dahin, in meine neue Wohnung, folgen zu laſſen, ergebenſt an. 

2 H. A. Jentſch, Schneidermſtr. 

18768] Daß ich von jetzt ab in dem am Mühlwege von Herrn Maler Hagemeiſter neu erbauten 
Hauſe No. 794 b. wohne, zeige ich einem hochgeehrten Publikum hierdurch ergebenſt an mit der Bitte, 

mich auch fernerhin mit gütigen Aufträgen hochgeneigteſt beehren zu wollen, 
au Görlitz, den 12, Oet. 1847. u E. Küſtner, Maurermſtr. 
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13684] Daß ich nicht mehr auf dem Steinwege, ſondern vor dem Rabenthore bei Herrn Kaski 


wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden mit der ergebenſten Bitte an, auch hier mit gütigen Aufträgen 
mich beehren zu wollen. Das Walken und Zurichten wollener Strümpfe wird wie früher gut und 
ſchnell beſorgen der Strumpfwirkermeiſter Jähnichen. 
— —ß—EE ———3—— 
13687] Der erſte Stock des Hauſes No. 400, (Oberhandwerk zunächſt der Webergaſſe) iſt nebſt 
Hinterhaus, Pferdeſtall und Wagengelaß von Neujahr ab zu 1 Näheres derer bei 

# Gäfar Heinrich, Steingaſſe No. 92. 


[3780] In No. 175 3. it eine meublſrte Stube zu vermiethen und zum 1. Nov. zu bestehen. 


-4 


13784] In dem Haufe No. 40. der Webergaſſe find zwei Wohnungen, und zwar in der erſten Etage 
beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, und in der zweiten Etage beſtehend aus 4 heizbaren 


Se ee ee 
& [3688] SE Die Bel= Etage meines Hauſes No. 411/12. am Demianiplatz, Sonnenfeite, 
5 beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, iſt zum 1. Januar 1848 zu beziehen, auch ſchon frü⸗ $ 
her, wenn es gewünſcht werden ſollte. EX H. F. Lubiſch. 


ese ee e e 888 5 


[3767] Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche und übrigem Zubehör, iſt auf 
der Jakobsgaſſe No. 853 4. zu vermiethen und zu k. Neujahr zu beziehen. 8 ] 


[751] Eine Stube nebſt Alkoven mit Meublement ift von jetzt an zu vermiethen und zum 1. Nov. 


zu beziehen. Näheres in der Expedition des Anzeigers. 
[3782] In No. 407. am Weberthore iſt eine Stube mit Meubles zu vermiethen und zum 1. Nov. 


zu beziehen. 


0 Eine Parterre-Stube vorn heraus mit Schlafgemach iſt von 1 oder 2 Herren den 1. Novbr. 
zu beziehen in No. 106. am Obermarkt. Auch iſt allda ein Comptoir⸗Pult, Sopha, Waſchtiſch ꝛc. zu verkaufen. 


13507 Untermarkt No. 321. 


iſt ein Laden mit Ladenſtube, Logis nebſt Gewölbe ſofort zu vermiethen. 


137057 in beisbarer Laden it zu vermiechen Webergeſſe Mu 1. 
[3820]. In No. 642. große Brandgaſſe iſt Veränderungshalber eine Wohnung, beſtehend in Stube, 
Stubenkammer, Holzhaus und Keller, zu vermiethen und kann zum 1. November bezogen werden. 


[3819] Eine Wohnung von 3 oder 4 Stuben nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen und ſogleich 
oder den 1. Januar zu beziehen. Das Weitere ertheilt der Schleifermſtr. Herrmann, Langengaſſe. 


[3834] Ein Laden, paſſend zu jedem Geſchäft, welcher auch von einer Perſon bewohnt werden kann, 
iſt zu vermiethen. Ferner können mehrere Perſonen Logis bekommen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


3789] Sonntag den 24. Oct. c., früh 410 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 


Görlitz- den 19. October 1847. 


erhalten am Fiſchmarkt No. 62., zwei Treppen. P. 


Der Vorſtand. 


— — — 
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8787] Zum Neujahr können 1 tüchtiger Großknecht und 1 Pferdeknecht, die genügende Atteſte über 
ihre Brauchbarkeit — Ehrlichkeit aufweiſen, ein Unterkommen finden in — weißen Mauer. 


3833] Zu ſofortigem Antritt wird ein gewandter Laufburſche geſucht Vrüdergaſſe No. 16. 
[3825] Da man fo oft die allgemeine Klage hört, daß es in unferer Stadt Görlitz an einer perfek⸗ 


ten Köchin fehle, welche die Kochtünſt, ſo w 


e auch feine Bäckerei verſtehe, fo können wir nur die ver⸗ 


wittwete Frau Walter der Wahrheit gemäß als ſolche empfehlen, 1 wir ihr gerechte Anerkennung 


zukommen laſſen. 


ine für Viele. 


[3772] Sonnutagsfeier. 

Es kann wohl nicht geleugnet werden, daß das Arbeiten, Kaufen und Verkaufen an den 
Sonntagen immer häufiger wird, und von Vielen der Sonntag gleich jedem andern Werktag zuge⸗ 
bracht wird. Herrſchaften nöthigen ihre Dienſtboten zu Geſchäften, die zu andrer Zeit verrichtet werden 
könnten; Herren halten ihre Untergebenen an, auch an dieſem Tage zur Arbeit zu erſcheinen; Meiſter 
gewöhnen ſchon ihre Lehrlinge, das alte Gebot der chriſtlichen Kirche, am Sonntage zu ruhen „ gering 
zu achten; und Geſellen und Lehrlinge, Untergebene und Dienftboten widmen denſelben vielerlei Ges 
chäften. — Die Sonntagsfeier iſt ein Spiegel des kirchlichen Lebens einer Gemeinde. Mit welcher 
chmerzlichen Wehmuth muß daher jedes chriſtlich geſinnte Gemeindeglied dieſe Entheiligung des Sonn⸗ 
tags wahrnehmen! Welche ſchwere Schuld: Untergebenen, Dienſtboten, Arbeitern, Geſellen und Lehr⸗ 
lingen die Erhebung und Erbauung ihrer Seelen unmöglich zu machen! — — Wir bitten deshalb: 
Weihet den Sonntag dem Herrn und eurer Seele und enthaltet euch alles deſſen, was die Ruhe dieſes 
Tages ſtört; wirkt bei den Eurigen und andern Gemeindegliedern durch Wort und Beiſpiel dazu mit, 
daß jeder Art von Sonntagsentheiligung geſteuert werde und jede dieſem Tage unangemeſſene Arbeit 
unterbleibe! Nur ſo kann unſer kirchliches Leben wieder gedeihen, nur ſo dieſer Tag zum Seegen 
für die ganze Woche werden. Mit welchem Beiſpiel geht ks Auland und Nord-Amerika, am 
allermeiſten aber Schottland voran; welch eine feierliche Stille breſtet da der 8 aus; eine 
Ruhe tritt ein, die das Gemüth ernſt und feierlich ſtimmt; ein Hauch der Andacht wehet ſichtbar durch 
die Lande, welcher jedem Herzen zuflüſtert: Heut iſt der Tag des Herrn! 


— —— 


[3524] Da ich zur Bewachung meine Kettenhunde des Nachts in meinem Gehöfte und Garten los⸗ 
zulaſſen genöthigt bin, jo warne ich Jeden vor dem Auhetzen der Hunde von außen in der Meinung, 
da ſicher zu ſein. Da es aber möglich ſein könnte, daß die Hunde, zur Wuth gereizt, auch überſprän⸗ 
gen, ſo hat ſich Jeder ſelbſt die daraus entſtehenden Nachtheile zuzuſchreiben. 

Berg in der Kahle. 


3771 Bekanntmachung. 2 
Meine Ehefrau hat ſich abermals vor eirca 5 Wochen heimlicherweiſe von mir entfernt und hat nicht 
nur mir, ſondern auch anderen Perſonen verſchiedene Kleidungsſtücke und er meſſingne Wäſchplatten 
entfremdet, an deren Wiedererlangung viel gelegen iſt. Ich fordere daher Jedermann, der Sachen von 
meiner Ehefrau als Pfand oder angekauft hinter ſich hat, hiermit auf, ſich deshalb bei mir zu melden, 
und gebe gleichzeitig zu erkennen, daß ich für keine Schulden, die auf meinen Namen Seitens meiner 
obgedachten Ehefrau gemacht werden ſollten, einſtehe. 5 
ah Görlitz, den 22. Det. 1847. Auguſt Geſiner, Maurer. 


188290) Rheiniſcher Hof. 
Kommenden Sonntag Nachmittag 4 Uhr großes Concert, darauf 


Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 
G. Jacob. 


3792) Kommenden Sonnabend, als den 23. October, ladet zum Karpfen- Schieben und Karpfen⸗ 
S bn ergebenſt ein Hänſel zur goldnen Sonne. 

laser]! Zur Tanzmuſik auf künftigen Sonntag, als den 24. d. M. 
Abends 7 Uhr, ladet ergebenſt ein E. Held. 

ep) Einladung. 


Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß künftigen Sonntag, Montag und Dienſtag das Kirmes⸗ 
feſt mit 1 Tanzmuſik gefeiert wird. Für guten Kuchen, fo wie für gute Speifen und Ge⸗ 


tränke wird beſtens geſorgt haben Hamann in Girbigsdorf. 

— . . —̃ —..ñ —ß§—7ͤ— 

K 9 9 70 Künftigen Sonntag und Montag, als den 24. und 25. October, wird bei Unterzeichnetem 
a 


irmesfeſt mit vollſtimmiger Tanzmuſik gefeiert. Für guten Kuchen und gutes Getränk wird beſtens 
99 d bürgen Be ws 4 Seyfried in Girbigsdorf. 


Zweite Beilage zu No. 42. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 21. Oetober 1847. 


Künftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanz muſik ein 


13826] 


13830] 
Künf 


ti 
netem die Kirmes gefeiert, und wird für guten Kuchen, gute Speiſen und 


Bedienung beſtens geſorgt ſein. f 


Friedri 
Ergebenſte Einladung. 


en Sonntag und Montag, als den 24. und 25. October d. J., wird bei Unterzeich⸗ 


Scholz im Wilhelmsbade. 


etränke bei ia 


Fetter in Rauſchwalde. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Vorkirmes ergebenſt ein 


[3797] 
[3793] Erg 


Eruſt Strohbach. 


e ben ſte Einladung. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich in meinem neu erbauten Gaſthauſe 


gute 


1 Sonntag und Montag, als den 24. und 25. Oclober, die Kirmes feiern werde, wobei für 
kuſik, Kuchen, Speiſen und Getränke beſtens geſorgt fein wird. Freundlichſt ladet dazu ein 


Kretſchmar in Schönbrunn. 


(3828 Künftigen Sonnabend, als den 23. dieſes Mts., ladet zum 


Schweinſchlachten ergebenſt ein 


Görlitzer K 


Geboren. 1) Hrn. Chriſt. Bautz, Aufſeher in hieſ. 
Zwangsarbeitsanſt., und Fru. Chriſt. Amalie geb. Volkelt,“ 
T., geb. d. 3., get. d. 17. Oetbr., Marie Amalie. — 2) 
Mſtr. Wilh. Gtlieb. Friedr. Urban, B., Huf- u. Waffen⸗ 
ſchmied allh., u. Fru. Erdmuthe geb. Roltzſch, S., geb. d. 
1., get. d. 17. Oetbr, Wilh. Gottl. Herrmann. — 3) Carl 
Wilh. Reichel, Tuchngeſ. allh., u. Frn. Joh. Renate geb. 
Schröter, T., geb. d. 4., get. d. 17. Oct., Amal. Minna. 
— 4) Carl Friedr. Strenger, Tuchmachgeſ. allh., u. Frn. 
Jul. Charl. geb. Lange, T., geb. d. 10., get. d. 17. Oct., 
Juliane Amalie Agnes. — 5) Carl Jacob Ernſt Losnitzer, 
Inwohn. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Neumann, T., 
geb. d. 10., get. d. 17. Oetbr., Franziska Loniſe Thereſe. 
— 6) Joh. Gitieb. Wolf, Inw. allh., und Fin. Johanne 
Chriſtiane geb. Sauer, S., geb. d. 14., get. d. 17. Octbr., 
Ernſt Emil. — 7) Joh. Gtlieb. Schönfelder, Hausdiener 
allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Eichler, S., geb. d. 26. 
Septbr., get, d. 17. Oetbr., Friedrich Wilhelm. — 8) Carl 
Traugott Müller, Hauswärt. allh., und Fru. Anna Roſine 
geb. Riemer, S., geb. den 2., get. den 17. Oetbr., Carl 

errmaun. — 9) In der kathol. Gemeinde: Mit. 
Carl Hubrich, B. u. Schneider allh., und Fr. Joh. Ehriſt. 
Friederike geb. Claus, S., geb. d. 6., get. d. 17. Oetbr., 
Ernſt Paul. . 
Getraut. 1) Mſtr. Joh. Aug. Louis Martin, B., 


Riedel in der Ober-Kahle. 


ir chen li ſſte. 


Weiß⸗ u. Sämiſchgerb. allh., u. Igfr. Anna Thereſia Horn, 
Joh. Gtlob. Horns, B. u. Stadtgartbeſ. allh., ehel. ältefte 
T., getr. d. 17. Octbr. — 2) Hr. Leopold Pieczarka, wol⸗ 
geſ. B., auch Kauf- u. Handelshr. zu Inſterburg, u. Igft. 
Carol. Charl. Amalie Sachſe, weil. Hrn. Johann Gottlob 
Sachſe's, geweſ. Königl. Preuß. Thorſteuer⸗Controlleur allh., 
zuletzt Legitimationsſchein-Expedienten in Wigandsthal, nach⸗ 
gel. ehel. jüngſte T., geit. d. 17. Oetbr. — 3) Joh. Gott⸗ 
lob Hebert, Inw. allh., und Marie Eliſabeth Keller, weil. 
Gottfr. Keller's, Häusl. u. Maurers zu Ebersbach, nachgel. 
eheliche zweite T., getr. d. 18. Oetbr. 

Geſtorben. 1) Joh. Gottfr. Michael's, Häuslers in 
Obermehs, u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Brüchner, S., Joh. 
Friedrich Ernſt, geſt. den 15. Oetbr., alt 6 Mon. 24 T. — 
2) Mſtr. Moritz Gotth. Moſer's, B. u. Fleiſchh. allh., u. 
Fin. Clara Math. geb. Krone, S., Otto Friedrich Auguſt, 
geſt. d. 15. Octbr., alt 3 M. 28 T. — 3) Bei derfas 
tholiſchen Gemeinde: Anton Pihan's, B. u. Stadt⸗ 

artbef. allh., u. Fru. Marie Anna geb. Reinſch, S., Carl 
Robert, geſt. den 8. Oetbr., alt 1 J. 7 M. 17 T. — 4) 
Marin Thereſia Heintze, T., Maria Martha, get. den 10. 
Oelbr., alt 4 J. 5 M. 2 T. — 5) Hr. Moritz Wilhelm 
Schubert, Königl. Preuß. Prem.⸗Licuten. a. D., u. geweſ. 
Ober⸗Steuer-Conttoleut allh., geſt. d. 11. Oetbr., alt 53 
J. 2 M. 21 T. 


Fremdenliſte vom 15. bis inel. 17. October 1847. 


Boldn. Strauß. Die Kaufleute: Hellmann aus 
Broterode, Müller aus Lengerfeld, Meyer aus Löwenberg, 
Maſchke a. Jöſtadt u. Kreibig a. Prag. Lohrenz, Hudlsm. 
a. Pommerig. Seliger, Hdlefr. a. Naumburg. Die Fabri⸗ 
kanten: Gieder a. Zittau, Spieß a. Halle u. Schön nebft 


Fr. a. Tureck. Becker, Hdlsm. aus Reibersdorf. Weber, 
Gaſthofbeſ. a. Hainau. Knell, Orgelbauer u. Balimg aus 
Melaune. Lanzberger, Fabrikant aus Glauchau. Walgant, 
stüd. theol. a. Halle. Heinzel, Müller a. Schwarzwaldau. 
Schmidt, Partik, a. Schönau. Voogt, Kunftgärtn, a. Neu⸗ 
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ſalz. — Goldu. Sonne. Meyer, Handelsm. a. Löwen⸗ merig. Niemann, Juſtrth. a. Frankfurt a. O. v. Uech⸗ ö 
berg. Speil, Schnittwaarenbdlr, a. Tropplowitz. — Gold. tri, Jon a. Dresden. Gräf. Rembilinska, Rittergutsbeſ. ö 
Krone Die Kauflte.: Silberberg a. Brody, Heinitz aus aus Poſen. — Kronprinz. Paul, Brauhofbeſitzerin aus 
Bunzlau, Obſt a. Chemnitz, Weddiger a. Barmen u. Keil Bautzen. — Preuß. Hof. Martini, Fabrik, a. Berlin. 

a. Liegnitz. Schorr mlt Fam., Dr. med. a. Warmbrunn. Parchwitz u. Fr., Gutsbeſ. a. Gerlachsheim. Die Kflte.: 
Martin, Negociant a. Lendon. Siegemund, Apotheker und Nollner a. Königſen, Becker aus Dresden, Friedländer aus 
Madinsky, Maler a. Sprottan, Herz, Ur u. Privatgelehrt. Bunzlau, Colard a. Vervier, Bamberger aus Zwickau und 

a. Dresden. — Stadt Berlin. Die Kauflte.: Borr⸗ Hentſchel a. Silberberg. Gerhard, Buchbdlr. aus Danzig. 

mann a. Liegnitz u. Stockmann a. Neuwerk. Donath, Buch⸗ Fränkel, Chemit. a. Zwickau. Glöckner, Faktor a. Tſchirn⸗ 

u. Steindruckereibeſ. a. Neuſalza. Bar. Gregory m. T. a. dorf. Knolhe, Paſt, a. Nieda u. Kober, Candid. a. Rei⸗ 

Niesky. — Gold n. Baum. Juſt, Kſmsſr. a. Dresden. chenbach. — Rhein. Hof. Die Kauflte.: Konopack aus 

Rößler, Glasbdlr. a. Flinsberg. Peterſen, Gutsbeſitzer aus Gnadenfeld, Köbner a. Breslau, Park, Cunzer u. Probſtein 
Dresden. Schmidt, Goldarb. a. Friedeberg a. O. — Br. a. Krakau, Peiſer, Münſterberg u. Otto a. Breslau, Bram⸗ 
Sale Die Kauflte.: Romſtadt a. Hamburg, Lahuſen a. ſek a. Dresden. Schottelius, Maſchin.⸗Inſp. a. Gleiwitz. 

3 Kneffer a. Paris, Peitzell a. Potsdam, Vinnmann Beyer, Lieutn. a. Dresden. Schwebs, Poſtinſp. a. Bunz⸗ 

a, Leipzig u. Stroble a. Glatz. Gräf. Zimbska, Rittergts.⸗ lau. Freih. v. Knobloch, Partik. a. Dresden. 

beüg. a. Warſchau. Breslauer n. Fr., Rittergtsbeſ. a. Rad⸗ . 


Literariſche Anzeige. 
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Aufruf zur Wohlthätigkeit 
fur 
Schleſiens durch Ueberſchwemmung verunglückte Bewohner, 

Das erſt vor wenig Wochen in ſo gewaltigem Umfange und in ſo großartiger Ausdehnung die 
Provinz Schleſien durch Ueberſchwemmung betroffene Unglück, welches einen Schaden von mehreren 
Millionen Thalern und ein unüberſehbares, faſt namenloſes Elend über einen ſonſt blühenden, reich be— 
völkerten Landesſtrich hervorgerufen hat, fordert bei dem ohnedies faſt allgemein noch fortdauernden 
ted jeden wahren Menſchenfreund nur um ſo dringender zu möglichſt kräftiger Unterſtützung auf. 

im nun auch unfterfeits ein, wenngleich gegen den Nothbedarf uur ſchwach erſcheinendes Scherflein 
ür jene Verunglückte beizutragen, ſind wir im Begriff ein Werk unter dem Titel: 


Schleſiſehes Album 


mit Beiträgen 


von 
In ite 8, B. v. Aruim, Ludw. Bechſtein, Bernd v. Guſek, Fr. Förſter, 
m. Geibel, Fr. O. Gruppe, Carl v. Holtei, H. Kletke, A. Kopiſch, Kugler, 
L. Mühlbach, Ph. Eng. Natbufius, L. Nellſtab, A. v. Reumont, 
Leop. Schefer, A. v. Sternberg, Zeife u. a. m. 
herauszugeben, welches in circa 2 Monaten erſcheinen ſoll und deſſen Ertrag zur Unterſtützung 
der in Schleſien durch Ueberſchwemmung Verunglückten beſtimimt iſt. 
So vielfach auch in unſerem Jahrhunderte der menſchenfreundlichſte Wohlthätigkeitsſiun durch die 
mannigfachſten Nothſtände in Anſpruch genommen wird, ſo betheiligt ſich derſelbe doch jederzeit kräftig 
und von Neuem, und veranlaßt uns demnach auch an denſelben hiermit freundlichſt mit der Aufforde⸗ 
rung Rh appellixen, dieſem Werke eine recht gütige Berückſichtigung zu ſchenken, uns aber dadurch in 
den 725 zu ſetzen, mit einem möglichſt großen Ertrage recht viele Thränen jener Unglücklichen trock⸗ 
nen zu können. 5 


Berlin, den 1. September 1847. - 
Dr. G. M. Kletke. Karl Berendt. 
Das auch Album, deſſen Debit die unterzeichnete Verlagshandlung übernommen hat, erſcheiut 
in Schillerformat in einer Stärke von 20 — 24 Bogen. Der Preis eines ſehr elegant in engliſche Lein⸗ 
wand mit Goldverzierung gebundenen Exemplars beträgt 1 Thlr. 15 Sgr., und wird erſt bei Ablle⸗ 
ſerung deſſelben entrichtet. Wir bitten uns zahlreiche Veſtellungen darauf recht bald zukommen zu 
laſſen, damit wir die Stärke der Auflage darnach beſtimmen können. 
5 Wee che Berlagsbanbiung. 
rüderſtraße Nr. 4, eine Treppe hoch. - 


Aufträge werden beſor, t durch die Buchhandlung von G. Heinze & Comp., 
u = a 5 | 5 G81 Oberlangengafie No. 185, 
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Schnenpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 
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